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KAFEBLABVEN ATJS BELGISCHEN HOHLEN (1).

Von Fritz van Fmden (Dresden).
(Veröffenfliehung Nr. 72.)

Das von Herrn Robert Lerüth in belgischen Höhien gesam-
melte Kâferlarven-Material umfasst einscbliesslicli (1er Puppen
51 gtück in 10 Arten. Da ein Teil der gefundenen Larvenarten
ungenügend bekannt ist, sind einige Bemerkungen und Abbil-
dnngen unentbehrlich. Herrn Leruth sage icli fiir die Ueber-
lassung von Belegstücken lierzlichen Dank.

1. Pterostichus sp. 1 Larve Kopfbreite 1,8 mm, 5. 11. 1933,
Caverne aux Végétations (B. 2) (2) bei Yvoz-Eamet. — 1 Larve
Kbr. 2,5 mm, 1. 5. 1932, Grande Caverne de Fond-de-Forêt (linke
Höhle) (B. 7) Eingang unter Steinen. — Die Art, zu der das
SI i\ck von B. 7 gehort (Abb. 2), das nur aks III. Stadium ange
sehen werden kann, muss ziemlicli gross sein. Das andere Stück
ist nach Grosse und Merkmalen wohl sicher das II. Stadium
der gleiclien Art. In beiden Höhien wurden keine Carabidae ge-
funden, in anderen Höhien von grosseren Pterostichus nur cri-
status Düf. und madidus F. (Leruth, Bull. Ann. Soc. Ent. Belg.,
75, 1935, p. 201-285). Letzterer dürfte nicht in Frage kommen,
da icli von Herrn Studienrat Karl Dorn, Leipzig, eine Anzahl

(1) Exploration biologique des cavernes de. la, Belgique et du Lim-
bourg hollandais. XXXe Contribution. Une partie du matériel dont
il est question dans ce mémoire a été déposée au Musée royal d'His¬
toire naturelle de Bruxelles.

(2) Die Zahlen beziehen sich auf das Verzeichnis in Bull. Ann.
Soc. Ent. Belg., 75, 1935, p. 270-274.



2 f. van emden. — kaeferlarven

Larven ans Château-Neuf d'Ille-et-Vilaine erhielt, die er nach
den Fundum,standen fiir Pterostichus madidus ansah (Abb. 3).
Da es sich um grosse, tatsachlich zu Pterostichus gehorige Lar¬
ven handelt (Larve I mit 1,22 mm Kopfbreite, Larve III mit
2,5 mm), diirfte diese Bestimmung richtig sein. Es liegt nahe,
an den etwa gleicligrossen Pterostichus vutgaris L. zu denken,
doch kommt auch diese Art nicht in Betracht. Sicliere Larven

(Abb. 1) davon besitze icli, die mir Herr L. Mesnil, Versailles,

(Vergr. wie Abb. 1.)
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Abb. 3. — Kopf der Larve III von Pterostichus madidus F.
(Vergr. wie Abb. 1.)

lebend einsandte, und ans denen ieh die Imago zog. Der am
Eingang einer Höhle (B. 15) gefundene Pterostichus cristatus
Duf. könnte in Frage konimen, ebenso aber auch einige andere
grössere Arten, von Nachbargattungen allenfalls Molops elatus,
da Molops-Larven nocli nicht bekannt sind. Die Abbildungen
geben die Kopfform nnd die Bildung des Stirnvorderrandes so
genau wie möglich wieder und zeigen die betrachtlichen Ver-
schiedenheiten. Bei der Larve II von Yvoz-Ramet ist uur der
Absatz am Stirnvorderrand ausserkalb der Mentumkontur etwas

seliarfer.

2. Ptomaphagus subvillosus sericatus Chaud.? 1 Larve, 22. 7.
1933, Rochefort, Trou du Nou-Molin (B. 17) « Galerie aux
Pierres ». — Fine CholeviMe-Jj&vve mit pigmentierten Augen,
schmaller, doch deutlicli kammartig zerschlissener Maxillaraus-
senlade, Retinaculum und gefiederter Lacinia mohilis auf der
Mandibelschneide, aussergewöhnlicli langen Fülilern und- Cerci
und einfachen Körperborsten. Fine andere Catopmae-Art ist in
der Höhle nicht beobachtet worden. Zu den, wie immer sehr un

genügenden Angaben Xambeus (Ann. Boe. Liun. Lyon )/, 1891,
p. 151) könnte die gefundene Larve gut stimmen, nicht aber zu
Jeannels Beschreibung seiner ex societate imaginis bestimmten
Larven (Arch. Zool. expér. gén. 61, 1922, p. 50). Jedenfalls
stimmt die mir vorliegende Larve mit denen Xambeus im Besitz
pigmentierter Augen und langer Antennen überein, wahrend
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Jeannbls Larven darin abweiehen. Vielleiclit ist demnacli die
Larve von Itochefort docli mit grösserer Wahrsclieiiilichkeit auf
l'lomaphatjtis zu beziehen als Jeannbls Larven, znmal da er-
stere bei Bestimmung nach Peyerimhoff (Ann. Soc. Ent.
France 76', 1907, p. 87) und Hatch (Univ. Minnesota Agrie.
Exp. Sta., Teelin. Buil. -fS', 1927, p. 15) abgeselien von den pig-
mentierten Augen in die nachste Nahe von Anemadus fiibrt.
Für Nernadus ist die Larve mit 5 min Lange zu gross. Kopf-
breite 0,9 mm, Fühlerliinge 1,17 mm. (0,33 : 0,71 : 0,10 mm),
Cerci 2,07 mm (0,78 : 1,29 mm).

3. Catops longulus Kelen.? 2 Larven, 29. 9. 1932, Yvoz-Ra-
met, Caverne aux Végétations (B. 2). In der Holde wurdeu
Gholeva bioolor Jeannel, cistëloides Fröl., Catops subfuscus
Kellner und longulus Kellnee gefunden. Bei weitem am
hâufigsten ist davon Catops longulus. Die Larve bat pigmen-
tierte Ocellen, Mandibeln ohne Betinaculum, aber mit unbe-
haarter, einfacli dornförmiger Lacinia mobilis und beliaartem
Mablzabn, Maxillaraussenlade sebr kurz und fein, die Spitze
der Innenlade nicht erreichend, linear, aber doch selir fein
zerschlitzt. Fühler und Cerci wenig lang, erstere halb so lang
wie der Kopf breit, letztere 1/5 so lang wie der Kopf breit, das
2. Glied etwa 1/1 langer als das 1. Körper ohne zerschlitzte Bor
sten, sondern alle Borsten einfacli zugespitzt. Es dftrfte sich
wohl sicher uni eine Catops-Larve, und demnach wohl longulus
handeln. Jedenfalls kommt eine Üholeva-Art kaum in Frage, da
die einzige sicher bekannte Larve (Keogeeüs, Notulae Ent. 7,
1927, p. 1-7) keine pigmentierten Ocellen, viel starker ent-
Avickelte Maxillaraussenlade und Keulen borsten besitzt ! Bei
dieser Choleva-L&rve siud die Fühler ein wenig langer als der
Kopf breit, die Cerci (oline die kleine Endborste) doppelt so
lang wie der Kopf breit.

1. Lesteva sp.? 1 Larve, 11. 1. 31. Grotte de Kemouchamps
(B. 35). -— In der Höhle wurden L. fontinalis Ksw. und pubes-
cens Mann, gefunden, von anderen Staphyliniden nur noch Que-
dius rnesomelinus, der nach den Merkmalen natftrlich von vorn-
herein aussclieidet. Nach Böving und Ceaighead (Ent. Americ.,
N. S. 11, 1931, p. 20-30) kanie man zunachst zu den Aleochari-
nae 2 mit Leptusa, Silusa und Atheta, da die Ligula konisch
und nicht quergeteilt ist. Docli hat die Larve im Gegensatz zu
den AleooJbarinae, die nur einen besitzen, 5 Ocellen. Die Larve
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wiirde daïin, wenn man fiir diese Gruppe von Subfamilien der
Oeellenzahl die grössere Wiclitigkeit beimisst, zu den Omaliinae
tühren, jedocli von den bei Böving und Graighead genannten
Gattungen Anthobium, Omalium und Olophrum durch zweispic
zige Mandibeln abweichen. Man könnte demnach versucht sein,
sich fiir die Habrocerinae (mit Habrocerus und Olisthaerus) zu

entscheiden, die jedocli C Ocellen besitzen. Nun stelit bekannt-
licli Olisthaerus auck als Imago den Omaliinae selir nalie. Zudem
kam icli früker bei einer in Obstbaumfanggtirteln zaklreick ge-
fundenen Larve (vgl. Speyeh, Z. Pflanzenkrankli. Pfl.-Scliutz,
)5, 1935, p. 455) mit zweispitzigen Mandibeln und 6 Ocellen aucïi
zu dem Ergebnis, dass es sich um eine Omaliinen-Larve (Phyllo-
drepa ioptem Steph.) handeln dürfte. Es kat also offenbar ein
Teil der Gattungen, die als Imagines zu den Omaliinae gèrech-
net werden, zweispitzige Mandibeln, sodass die Larve aus B. 35
wokl zu einer der beiden Lestera-Arten geliören dürfte, die in
der gleichen Hölile vorkommen.

5. Quedius sp. 2 Larven, 14. 8. 32. Petit - Lanaye : Grotte-Car¬
rière (B. 1) ; 4 Larven, 29. 9. 32, 2 Larven, 19. 12. 32, 1 Larve,
12. 3. 33, 4 Larven, 5. 11. 33. Yvoz-Ramet: Ramioul, Caverne
aux Végétations (B. 2) ; 1 Larve, C. 1. 33, 1 Larve, 25. 3. 34.
2 Larven, 24. 2. 35, Ben-Akin : Iîavin de Solières, Trou Manto,
Tiefe, auf morsckem IIolz (B. 6) ; 1 Larve, 12. 2. 33: Esneux:
Massif de Beauregard, Grotte de Monceau (B. 10) ; 1 Larve,
5. 5. 32. Marcke-en-Famenne : Trou du Renard (B. 15) ; 2 Lar¬
ven, 5. 9. 32. Rochefort, Grotte de Tridaine (B. 20) ; 3 Larven,
16. 12. 34. Andrimont-lez-Verviers, Vallée de la Vesdre, Prov.
de Liège, Trou des Sottais (B. 29) ; 3 Puppen, 15. 9. 33, Tilff-
sur-Ourtke, Grotte de Brialmoiit (B. 34) ; 1 Larve bei den « Ele
fanten » in einem alten Köder aus Pferdemist, 22. 9. 33, 1 Puppe.
25. 9. 33, 2 Larven, 1 Puppe, 14. 1. 34, Grotte de Renioucliamps
(B. 35) ; 4 Larven, 3. 10. 33. Grotte de Han-sur-Lesse, in einem
Haufeu alter Blatter (B. 38, Nr 115) ; 1 Larve, 1. 8. 34. Dinant:
Grotte « Lai Merveilleuse » (B. 41). — Die Puppen stimmen nicht
mit Sckiödtes Besclireibung (Nat.-kist. Tidskr., 3, 1864, p. 206)
iiberein, wokl aber mit denen von Saalas und Xambed. Tat-
sacklick wies auck bereits Schmck (Ent. Medd. 5, 1895, p. 122)
nack, dass Schiödte keine Qnedws-Puppen vor sicli batte. Die
Puppen aus den belgischen Hölileii weisen auf dem Pronotum
keine, an der scharfen Seitenkante des 2.-8. Addominalsegmen
tes je eine Borste auf. Die Larven fükren nack Böving und



6 F. VAN EMDEN. — KAEFERLARVEN

Craighead und nacli Verhöeff (Arcli. Nat.-gescli., 85, A fi,
1919 [1920], p. 22-21) olme weitere,s zu Quedius. Naeh Beiers
Arbeit (Zool. Jahrbücli. Syst. 55, 1928, p. 329-350) kommt man
an sicli zu mesomelinus, doch sind die von ilim ans der
Literatur entnommenen Merkmale der anderen Arten wenig
zuverlassig, ausserdem geliört die von Beiee als Quedius brevis
bescliriebene Larve zu den Xantholinini. Trotzdem kann es nacli
den Imagofunden keinem Zweifel unterliegen, dass der grösste
Teil der Quedius-Larven, wahrscheinlich sogar alle, zu der bei
Leruth als mesomelinus aufgefiilirten Art geboren. Deun die
Larve ist ebenso haufig wie die Imago und wurde in 8 Hölilen
zusammen nur mit dieser Quedius-Imago nachgeAviesen, in den
Hölilen B. 20 und B. 29 obne Imago und in B. 15 zusammen mit
Hunderten des Q. mesomelinus, jedoch aucb einzelnen Q. xan
thopus Er. In den Hölilen, die Q. fulgidus F. bezAV. puneticollis
Thoms. ergaben, wurden keine Quedius-Larven entdeckt.

6. Atheta sp. 3 Larven, 11. 8. 32. Petit-Lanaye : Grotte-Car¬
rière (B. 1). — In den Hölilen Avurden durch Herrn Leruth
10 Arten gefunden, davon A. longiuscula Grav., triangulum
Kraatz und trinotata Kraatz zusammen mit diesen Larven.

7. Phausis splendidula L. 1 Larve, 28. 10. 31, in welkem Laub
am Eingang der Hölile von Flère-lez-Nessonvaux (B. 9). — Tro-
gloxen.

8. Cantharis rustica Fall. 1 Larve, 18. 12. 32. Yvoz-Kamet :
Kamioul, Caverne aux Végétations (B. 2) ; 1 Larve, 12. 2. 33.
Esneux : Grotte de Monceau (B. 10). — Fine der baufigsten
Kaferlarven von typisch epigaisclier Lebensweise (« Sclinee-
Avurm »). Trogloxen.

9. Lagria hlrta L. 1 Larve, 28. 10. 31, in welkem Laub am Ein¬
gang der Ilölile von Fiére-lez-Nessonvaux (B. 9). — Trogloxen.
Die Larve Avird nicht selten ans Moos oder welkem Laub gesiebt.

10. Chrysomelinae gen. sp. 1 Larve, 29. 1. 31, in altem Kanin-
cbennëst, namenlose Hölile bei Aisne-Heydt-lez-Bomal (B. 30).
— Eine Larve I. Stadiums mit Eizâhnen am Meso- und Meta-

thorax, Kopfbreite 3/1 111111, Kopf, Pronotum und Beine dunkel-
braun, die Wangen vor den Fülilern gelblicb, die Körperbaut
braunlicliAveiss, die ganze Dorsalseite mit ziemlich langen
schwarzbraunen Borsten besetzt, die auf dem Mesonotum bis 7.



AU S BELGISCHEN HÖHLEN

Abdominals®>'ment je auf einem kleinen runden sc.li warzbraunen
Sklerit stelien. Von diesen Borsten und Skleriten sind je 2 Quer-
reihen von je G Stiick vorlianden, auf jeder Kôrperhâlfte 3. Die
Skierite der vorderen Reihe steken jeweils weiter innen als die
der hinteren und mit diesen abwecliselnd. Ausserhalb dieser
dorsalen Skierite stehen an den Seiten noch 2 übereinander als

Epipleurit und Hypopleurit. Das 8. Abdominalsegment hat eiu
einheitliches Tergit. Bei Böving und Chaighead fükrt das Tier
zu den Chrysomelidae im Sinne der Chrysomelinae bei Reittek.
Eine Bestimmung der Gattung ist vorlaufig ausgeschlossen.



Goemaere, Imprimeur du Roi, Bruxelles.


